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DR. LUDWIG BIEWER ZUM 70. GEBURTSTAG

Theodor Wengler

Am 8. Juli 2019 konnte Dr. Ludwig Biewer, der langjährige Vorsitzende der Gesell-
schaft für pommersche Geschichte, Altertumskunde und Kunst e. V. seinen 70. Ge-
burtstag feiern. Unsere Gesellschaft hat Dr. Biewer viel zu danken. Das besonde-
re erste Verdienst des Jubilars liegt in der Tatsache begründet, dass er als gebürtiger 
Rheinhesse sich ganz der pommerschen Sache verschrieben hat.

In Bornheim im Kreis Alzey geboren, hat er nach dem Abitur in Graz und Mainz 
Geschichte und Germanistik studiert. 1977 hat er über die Reichsreformbestrebungen 
in der Weimarer Republik in Mainz promoviert. Daran schloss sich die Ausbildung 
für den wissenschaftlichen Archivdienst an der Marburger Archivschule an. Danach 
begann eine Tätigkeit als Archivrat am Geheimen Preußischen Staatsarchiv. 1987 er-
folgte der Wechsel in das Politische Archiv des Auswärtigen Amtes, das er seit 2003 
leitete. Berufliche Arbeit hat es also genug gegeben.

Bereits in der Zeit im Geheimen Preußischen Staatsarchiv kam Dr. Biewer mit der 
pommerschen Geschichte in Berührung, die ihn nicht mehr losließ. Das war ein gro-
ßes Glück für unsere Gesellschaft. Die erste verdienstvolle Tätigkeit war die Redaktion 
der Baltischen Studien. Im Herbst 1993 kam dann die große Aufgabe auf Dr. Biewer 
zu. Er wurde auf der Jahrestagung in der altehrwürdigen pommerschen Universitäts
stadt Greifswald zum Vorsitzenden unserer Gesellschaft gewählt. 24 Jahre war Dr. 
Biewer Vorsitzender. In der Länge der Amtszeit wird er nur vom sagenhaften Hugo 
Lemcke übertroffen, der 50 Jahre lang Vorsitzender war. Aber nicht allein die Amtszeit 
zählt für seine Verdienste, sondern der unermüdliche Eifer, mit dem Dr. Biewer an die 
zu lösenden Aufgaben heranging. Und Probleme, mit denen es galt, fertig zu werden, 
gab es genug. Davon könnte der Verfasser, der 23 Jahre in enger Vertrautheit mit dem 
Vorsitzenden im Vorstand zusammengearbeitet hat, einiges schildern.

Neben dem Einsatz für die Gesellschaft ist besonders das ständige Bemühen um 
den inneren Zusammenhalt und den persönlichen Kontakt zu den einzelnen Mitglie-
dern zu erwähnen. Ich habe immer wieder staunen müssen, wie viele Mitglieder er bei 
Jahrestagungen mit Namen begrüßen konnte. Diese menschliche Seite des Jubilars 
muss besonders hervorgehoben werden.

Auf der Jahrestagung der Gesellschaft 2017 in Stralsund konnte Dr. Ludwig Biewer 
das Amt an seinen Nachfolger übergeben. Er konnte nun mit Cicero sagen »iucundi 
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8 theodor wengler

sunt acti labores« (»Arbeiten sind angenehm, wenn sie getan sind«). Die Verdienste 
des langjährigen Vorsitzenden wurden auf der Jahrestagung 2018 in Bansin mit der 
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft gewürdigt. 

Die Gesellschaft wünscht Dr. Ludwig Biewer noch viele glückliche und gesunde 
Jahre.

Abb. 1  Ludwig 
Biewer, Aufnahme 
vom 23. April 2013, 
Foto: Caroline 
Scheller

LESEPROBE © VERLAG LUDWIG



DAS HEILGEISTHOSPITAL ZU STRALSUND

Peter Pooth (†)

Für den Druck bearbeitet von Anke Boehk und eingeleitet von Dirk Schleinert

Der hier erstmals zum Abdruck gebrachte Text stammt noch aus der Zeit von vor 
1945. Höchstwahrscheinlich ist er erst nach 1940 fertiggestellt worden, denn der Au-
tor zitiert bereits den im letzten Band der Baltischen Studien vor deren kriegsbeding-
ter Einstellung erschienenen Aufsatz zum Kloster St. Jürgen vor Rambin. Er entstand 
im Zusammenhang mit der Bearbeitung des Urkundenbestandes des Hospitals zum 
Heiligen Geist (Heilgeisthospital) in Stralsund, vor Ort seit Jahrhunderten umgangs-
sprachlich, aber genau genommen sachlich falsch als »Kloster zum Heiligen Geist« 
bezeichnet, durch Peter Pooth in den 1930er Jahren.1 Pooth setzte damit die Arbeit des 
pensionierten Stettiner Staatsarchivdirektors Hermann Hoogeweg fort, der im Zu-
sammenhang mit dem »Wallensteinjubiläum« 1928 von der Stadt Stralsund mit der 
Ordnung und Verzeichnung der Bestände des Stadtarchivs beauftragt worden und 
über diese Arbeit, die im Wesentlichen aus einer Neuregestierung der umfangreichen 
Urkundenbestände bestand, verstorben war.2 

Einem Bericht des auch für das Archiv zuständigen Museums- und Bibliotheksdi-
rektors Fritz Adler an den Stettiner Staatsarchivdirektor Erich Randt vom 13. Januar 
1931 ist der von Hoogeweg erreichte Bearbeitungsstand ebenso zu entnehmen wie der 
Umfang der noch zu leistenden Arbeiten.3 Zu letzteren gehörte auch die Regestierung 
der Urkunden der meisten geistlichen Einrichtungen sowie derjenigen der Gewand-
schneider- und der Kramerkompanie. Die meisten dieser Bestände wurden von dem 
ab 1932 zunächst ehrenamtlich und ab Juni 1933 mit 12 Wochenstunden bei einem 
Monatsgehalt von 40 Mark im Stadtarchiv Stralsund beschäftigten gebürtigen Kölner 
Peter Engelbert Pooth bearbeitet.4 

1	 Herbert Ewe, Peter Pooth und seine Bedeutung für das Archiv. Ein Beitrag zur Geschichte des Stadtarchivs 
Stralsund, in: Greifswald-Stralsunder Jahrbuch 5 (1965), S. 119–127.

2	 Korrespondenzen zur Anstellung Hoogewegs und Berichte desselben über seine Arbeit in Stadtarchiv Stral-
sund (StAS), Rep. 42, Nr. 135 und 136. Zur Person Hoogewegs vgl. Otto Grotefend, Zum Gedächtnis. Her-
mann Hoogeweg, in: Archivalische Zeitschrift 40 (1931) S. 294 f.

3	 StAS, Rep. 42, Nr. 135, ohne Blattzählung.
4	 Ewe, Peter Pooth (wie Anm. 1), S. 120.
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